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Nr 89 Halle Dienstag den 23 Februar 1915

Prämien für Lebensmittelzufuhr in England

Die Verbindung zwiſchen Paris und London unterbrochen
e B Kopenhagen 22 Febr Die Furcht vor der Nordſee

fahrt wächſt bei den däniſchen Seeleuten in beunruhigender
Weiſe Geſtern lagen nicht weniger als 12 vollbeladene
Dampfer im Hafen die nicht nach England abgehen können
weil die Mannſchaft ſich weigert die Fahrt zu wagen Jn
den anderen däniſchen Häfen Aarhus Aalborg und Frederiks

fen beſtehen die gleichen Schwierigkeiten Die Abfahrt
einiger Dampfer iſt nur unter Bewilligung hoher Kriegs
zukagen für die Mannſchaft zuſtande gekommen

T V Haag 22 Febr Nach der Mitteilung der eng
liſchen Geſandtſchaft im Haag daß die engliſche Regierung
ſich bereit erkläre allen auf engliſchen Schiffen durch die
Tätigkeit der deutſchen Unterſeeboote zu Schaden gekommenen
Perſonen einſchließlich der auf Fiſchereifahrzeugen be
ſchäftigten Entſchädigungen zu gewähren bringt jetzt der
Daily Chronicle die Meldung daß die engliſche Regierung

ferner beabſichtige für alle auf engliſchen Schiffen eintreffen
den Lebensmittelzufuhren die England erreichen eine
Prämie von einem Zehntel des Wertes der Ladung zu
zahlen

c B Mailand 22 Febr Nach dem Mailänder Corriere
della Sera ſind die täglichen Verbindungen zwiſchen Paris
und London ſeit zwoi Tagen unterbrochen Auch die Briefe
ſind ausgeblieben

c B Amſterdam 21 Februar Engliſche Zeitungen
und die engliſche Poſt die durch das holländiſche Poſtboot
befördert werden ſind mit 24 Stunden Verſpätung in Hol
land eingetroffen Sie werden heute und morgen voraus
ſichtlich ganz ausbleiben Jn England ſcheint eine ſcharfe
Depeſchenzenſur zu herrſchen Selbſt diejenigen holländiſchen
Blätter die ſonſt gut bedient werden erhielten heute nur
wenige Reutertelegramme und gar keine Privatnachrichten

Eine engliſche Anſicht über unſere Bootflotte
c B Rotterdam 22 Februar Die Daily Mail meldet

aus Kopenhagen daß die Deutſchen in den letzten 6 Monaten
120 große Unterſeeboote bauten Jedes dieſer Boote könne
mehr als 100 Minen auf Deck mitführen Jede Mine ſoll
1200 Pfund wiegen
Daß die Engländer die Tragfähigkeit unſerer Boote
ſchon in ſolch ungewöhnlichem Maße ſteigern iſt ein Beweis
für ihre ungeheure Angſt vor dieſen kühnen Schiffen

Die Kämpfe in Atgalizien und der

Bukowing

c B Berlin 22 Februar Der Kriegsberichterſtatter der
Voſſiſchen Ztg meldet aus dem k u k Kriegspreſſequartier

unterm 21 Februar Der erfolgreiche Vorſtoß in der Gegend
von Natvorna und Kolomeg hat die Ruſſen bis Stanislau
zurückgeworfen wo der Feind neuerdings Reſerven heran
gezogen hat um ein weiteres Vordringen unſerer ſiegreichen
Truppen zu verhindern Um den Beſitz von Stanislau wird
heftig gekämpft Der Feind verteidigt ſich verzweifelt Jn
den Karpathen dauert das Ringen unvermindert heftig fort

e B Zürich 20 Februar Die Auffaſſung der ruſſiſchen
militäriſchen Preſſe geht dahin daß die deutſchöſterreichiſchen
Armeen jetzt einen Generalangriff auf der ganzen 1100 Kilo
meter langen Front beginnen werden Die Ruſſen werden
ihrerſeits keine Offenſive einleiten ſich auf die Verteidigung
beſchränken und einen günſtigen Moment zur Gegenoffenſive
See Wenn ſie nur dieſen Moment nicht verpaſſen

ie Red
S B Paris 21 Februar Die franzöſiſche Preſſe geſteht

ein daß die Ruſſen auf beiden Flügeln den Rückzug antreten
mußten doch ſagt ſie es ſei ein Rückzug ſtrategiſcher Art
Kennzeichnend iſt was der Temps ſchreibt Unſere Ver
bündeten haben eine Schlappe erlitten Dies iſt unbeſtreit
bar aber ſie halten den Feind in Schach und töten ihm viele
Soldaten Sie halten ihn im Zaum und nehmen ſogar die
Offenſive wieder auf da wir im deutſchen Tagesbericht leſen
daß ruſſiſche Koronnen die von Lomza gegen Kolno mar
ſchierten zurückgeworfen wurden Der Sieg iſt demnach bei
weitem nicht ſo entſcheidend daß er den Deutſchen geſtattete
dort ihre Front zu r Wenn ſie dies käten würden
die e Armeen den Vormarſch ſofort wieder aufnehmen
Der Figaro erklärt in der Betrachtung über die militäriſche
Lage ein ruſſiſcher Rückzug ſei erfolgt man müſſe einge
Kehen daß Hindenh eng ein großer Feldherr ſei

Amtliche Meldung der Heeresleitung
Ueber 1000 Franzoſen in der Champagne

gefangen

Neue Stellungen in den Vogeſen genommen

WTB Großes Hauptquartier 22 Februar 1915
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Oeſtlich Ypern wurde geſtern wieder ein feindlicher
Schützengraben genommen Feindliche Gegenangriffe auf die
gewonnenen Stellungen blieben erfolglos

Jn der Champagne herrſchte auch geſtern verhältnismäßige
Ruhe Die Zahl der von uns in den letzten der dortigen
Kämpfe gefangen genommenen Franzaſen hat ſich auf 15 Offi
ziere und über 1000 Mann erhöht Die blutigen Verluſte des
Feindes haben ſich als außerordentlich hoch herausgeſtellt

Gegen unſere Stellungen nördlich Verdun hat der
Gegner geſtern und heute Nacht ohne jeden Erfolg ange
griffen

Jn den Vogeſen wurden die Orte Hohrod und Stoß darauf einen Gegenangriff
weier nach Kampf genommen

Sonſt nichts weſentliches

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Neue Gefechte beginnen ſich bei Grodno und nördlich

Suchawola zu entwickeln Die gemeldeten Kämpfe nord
weſtlich Oſſowiez und Lomna ſowie bei Praſznyez nehmen
ihren Fortgang

Jn Polen ſüdlich der Weichſel nichts Neues
Oberſte Heeresleitung

Wiederholt da nur un einem Teil der
Auflage enthalten

D

Jn den Karpathenhämpfen bisher 41 990 Kuſſen

gefangen

WTB Wien 22 Februar Amtlich wird verlautbart
22 Februar mittags An der Front in Ruſſiſch Polen und
Weſtgalizien Artilleriekämpfe und Gep änkel Vereinzelte
Vorſtöße des Feindes wurden mühelos abgewieſen Jn den
Karpathen zahlreiche ruſſiſche Angriffe die im weſtlichen Ab
ſchnitt auch während der Nacht andauerten Alle dieſe Ver
ſuche bis zu unſeren Hinderniſſen vorzugehen ſcheiterten unter
großen Verluſten für den Feind

Südlich des Dnjeſtr entwickeln ſich die Kämpfe in größerem
Umfange Eine ſtarke Gruppe des Feindes wurde geſtern
nach längerem Kampfe geworfen 2000 Sefangene ge
macht vier Geſchütze und viel Kriegsmaterial
erbeutet

Die in einem offiziellen ruſſiſchen Communiqué als falſch
bezeichnete Summe von 29 000 Kriegsgefangenen die unſere
Truppen bis vor einigen Tagen in den Karpathenkämpfen
ſeit Ende Januar eingebracht haben hat ſich mittlerweile ver
größert und iſt auf 64 Offiziere 40 806 Mann ge
ſtiegen Hinzukommen 34 Maſchinengewehre
und 9 Geſchütze

Das politiſche Ergebnis der Säuberung Bukowings

T U Frankfurt a 22 Febr Ueber die Operationen
in der Bukowina ſchreibt Oftenpoſten Wenn es den Oeſter
reichern nunmehr gelungen iſt die Bukowina zu ſäubern ſo
wird dies zur Folge haben daß Rumänien ſeinen Entſchluß
ſich in den Krieg einzumiſchen hinausſchieben wird Ein
Ergebnis mit dem die Zentralmächte zu frieden ſein können

Kie ruſſiſchen Kulturträger

Judenverfolgung bei Przemysl Nach einer Flieger
meldung aus Przemysl kam es in dem in der Nähe der
Feſtung gelegenen Orte Pruchnik zu einer Judenverfolgung
durch die Ruſſen Koſaken fielen über die dortige Juden
ſchaft her und ermordeten Greiſe Frauen und Kinder

7

Zerſtörung von Kunſtwerken durch die Ruſſen
Kurier Warſchzvsky meldet daß das Sehlogß des Fürſten

dal

Lubomierski von den Ruſſen vollſtändig zerſtört wurde Der
dabei an Kunſtwerken angerichtete Schaden iſt ein unge
heurer

Ruſſifizierungsverſuche in Galizien
Petersburg 21 Febr Der orthodoxe ruſſiſche Erzbiſcho

Jevlogi un in dieſen Tagen nach Lemberg über um dort
die kirchliche Tätigkeit zu überwachen Er empfiehlt ſofortige
Einrichtung orthodoxer Kirchenſchulen in Galizien B C

Vom weſtlichen Kriegsſchauplatz

Die amtlichen franzöſiſchen Berichte
W TB Paris 22 Febr Amtlicher Bericht von 3 Uhr

nachmittags Jn Belgien kam es zu einigen Jnfanterie
aktionen am Abſchnitt von Ypern Wir nahmen Teile eines
Schützengrabens wieder den der Feind einen Augenblick be
ſetzt hatte Es beſtätigt ſich daß die Deutſchen auf dem Ge
lände mehrere hundert Mann verloren Unſere Verluſte ſind
wenig zahlreich Jn der Champagne wurden alle unſere Ge
winne behauptet Zwei feindliche Gegenangriffe am Abend
des geſtrigen Tages mißlangen Jn den Vogeſen ſchlugen
wir drei feindliche Angriffe einen auf dem nördlichen und
zwei auf dem ſüdlichen Fechtaufer zurück Wir unternahmen

Der Kampf dauert fort
Bericht von 11 Uhr Zwiſchen dem Meere und der Lys

fanden Artilleriekämpfe ſtatt Das Feuer unſerer Geſchütze
war ſehr wirkſam Jn der Champagne folgte auf den glän
zend zurückgewieſenen feindlichen Angriff eine energiſche Ver
folgung des Feindes die uns in den Beſitz ſämtlicher deutſcher
Schützengräben nördlich und öſtlich des von uns geſtern er
oberten Gehölzes ſetzte Auf der übrigen Front wurden zwei
andere Gegenangriffe abgewieſen Wir machten neue Fort
ſchritte beſonders nördlich von Le Mesnil wo wir zwei Ma
ſchinengewehre erbeuteten und etwa 100 Gefangene machten
Der Feind unternahm in Eparges einen ſiebenten Gegen
angriff um die von uns im Laufe zweier Tage eroberten
Stellungen wiederzugewinnen
ebenſo wie die vorhergehenden völlig zuſammen

Eine nichtamtliche Darſtellung aus franzöſiſcher Quelle
c B Amſterdam 22 Februar

Aus Dünkirchen wird Nieuws van den Dag be
richtet Die heftigen deutſchen Angriffe haben ſich feit einigen
Tagen nicht wiederholt Die engliſchen und franzöſiſchen
Truppen gewannen einige hundert Meter Boden bei Ver
melles Die belgiſchen Truppen mußten Buly weſtlich von
Lens zeitweilig räumen drängten aber den Feind kräftig
unterſtützt durch Geſchütze auf der Höhe von Trevillers bei
Lievin zurück 2 Hartnäckige Kämpfe finden noch ſtatt an
den Ufern der Lys wo die Deutſchen einige Brücken über
den Kanal nach Lille geſchlagen haben
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Das unbeſiegbare Frankreich
WTB Paris 22 Febr Unterrichtsminiſter Sarraut ha

geſtern eine Parade über die Pariſer Schüler die den Jahr
gängen 1916 1917 angehören und an den Kurſen der Ge
ſellſchaften für militäriſche Vorbereitung teilgenommen hatten
abgenommen Der Miniſter hielt eine Anſprache in der er
Frankreichs unbeſiegbares und unvergäng
liches Schickſal hervorhob und die Jünglinge auf die
Anſtrengungen hinwies die ſie einſt als Soldaten zu ertragen
haben würden Er ſei überzeugt daß keiner von ihnen zögeri
werde für Frankreich ſein Blut hinzugeben

Die engliſche Verluſtliſte
e B Rotterdam 22 Febr Die geſtern erſchienene eng

liſche Verluſtliſte zählt 14 Offiziere und 764 Mann darunter
116 Vermißte von dem Königlich iriſchen Regiment vom
20 Dezember auf

Die belgiſchen An e
Journal erfährt durch das belgiſche Miniſterium desJnned in Le Havre daß ſich 200 000 belgiſche Flüchtlinge

in Frankreich 300 000 in Holland und 750 000 in England
aufhalten Jn der letzten Zeit iſt eine größere Anzahl Bel
gier in die Heimat zurückgekehrt

Neues Kriegsmaterial für Belgien
e B Aus dem Haag 21 Febr Wie die Tägl Rundſchau erfährt verlautet in hieſt en Kreiſen daß Belgien

Ende Januar für 40 Millionen Dollars Kriegsmaterial in
den Vereinigten Staaten beſtellt habe Dieſe h
ſind anſcheinend für die Ausrüſtung des Jahrganges 1914
und 1915 7 beſtimmt Zu dieſem Auftrag gehört die Liefe
rung von 180 000 Paar Schuhen Offenbar zur Bezahlung
dieſer Lieferungen hat rn kürzlich von England den
Vorſchuß von 250 Millionen Franks erhalten

Dieſer Gegenangriff brach
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Deutſches Reich
5630 Oſtpreußen verſchleppt

Wie Rußkoje Slowo aus Wilna meldet ſind von wVe
ginn des Krieges an 5680 Perſonen der Zivilbevölkerung
aus Oſtpreußen als Kriegsgefangene auf dem Transport in

Ausland
Reuregelung der Getreide und Wehlpreiſe

in Oeſterreich
e B Wien 22 Februar

Das Fremdenblatt ſtellt eine Neuregelung der Ge
kommen treide und Mehl preiſe in Ausſicht Man erwartet die Durchdas Jnnere Rußlands in Wilna durchgekomm führung einer allgemeinen ſtaatlichen Aufnahme der Ge

Landtagsabgeordneter Dr Dittrich f treide und Mehlvorräte bereits für dieſe Woche
WTB Braunsberg 22 Febr Der Landtagsabgeordnete

für den Wahlkreis 5 Königsberg Dompropſt Dr Dittrich
Errichtung eines Kriegshandelsdepartements in England

WTB London 20 Febr Von der engliſchen Regierung
Frauenburg iſt geſtern geſtorben Er gehörte der Zen wurde ein Kriegshandelsdepartement errichtet zur Behand
trumspartei an

AMb Preußiſcher Landtag
Abgeordnetenhaus

9 Sitzung Montag 22 Februar 1916
Das Haus und die Tribünen ſind ſtark beſetzt
Am Miniſtertiſchh Dr Delbrück Dr Lentze

Loebell
Präſident Dr Graf v SchwerinLöwitz

eröffnet die Sitzung um 2 Uhr 20 Minuten mit der Mitteilung
des heutigen Generalſtabsberichts nach dem in Oſtpreußen ins
geſamt über 100 000 Gefangene gezählt wurden und die
10 ruſſiſche Armee als völlig vernichtet angeſehen werden kann
Stürmiſcher Beifall im ganzen Hauſe Der Präſident erhält

unter lebhaftem Beifall die Ermächtigung an den Kaiſer ein
Glückwunſchtelegramm zu ſenden

Das Andenken des verſtorbenen Abg D Dittrich Ztr
wird durch Erheben von den Plätzen geehrt

Der Etak

Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Leſung des Etats
und zwar zunächſt der Etat des Staatsminiſteriums Wie in der
Budgetkommiſſion ſo ſoll zunächſt über Volksernährung Vieh
haltung Feldbeſtellung und Geldverkehr geſprochen werden an
zweiter Stelle über Kriegsfürſorge und die Wohlfahrtsvorlage
und ſchließlich noch über den Belagerungszuſtand und die Preß
freiheit

Abg Hoeſch Konſ
berichtet über die Verhandlungen der Kommiſſion Die Kom
miffion hat von der Niederlegung eines ſchriftlichen Berichtes Ab
ſtand genommen und beſchloſſen einen ausführlichen mündlichen
Bericht erſtatten zu laſſen nicht et aus dem Grunde weil das

n Volk an den verhandelten Fragen den lebhafteſten An
teil nimmt und auch ein Aprecht daran hat ausreichend unter
richtet zu werden An der Spitze dieſes Berichts gebe ich der Ge
nugtuung Ausdruck daß bei der Beſprechung aller bisher gee wirtſchaftlichen Kriegsmaßnahmen ſoweit dieſe die
Volksernährung und die demit zuſammenhängenden Fragen be
er eine volle Uebereinſtimmung aller Parteien ſich hat erzielen laſſen Lebhafter Veifall Eine ſolche
Einmütigkeit iſt um ſo mehr herbvorzuheben als unter anderen
Umſtänden ein ſolches Zuſammengehen bei der Eigenart wirtſchafts
politiſcher Fragen unmöglich ſein würde Der Kommifſionsarbeit
war von Anfang bis Ende der Stempel aufgedrückt daß jetzt alles
daran z ſepen iſt um in dieſem beiſpiellofen Kampf auch den
Sieg durch die Kraft unſeres Wirtſchaftslebens zuerzwingen GBeifall

Auf Grund dieſes Entſchluſſes hat manchmal eine Aeußerung
alter feſtgewurzelter Ueberzeugungen zurückgeſtellt werden müſſen
bis andere Zeiten einen ſachlichen Meinungsaustauſch über ver
ſchiedene Anſichten wieder zulaſſen Es gibt keine Partei dieſes

n die bei der Kommiſſionsberatung nicht nach Form und
nhaält ihrer Ausführungen ſich dert großen Aufgabe des Zu

fſammenarbeitens und Zuſammengehens unterzogen hätte Bei
Vor der ganzen Welt tritt daraus die Erſcheinung zutage

aß das deuiſche Volk wohl gewaffnet iſt eine
Welt von Feinden zu bezwingen da es in ernſter
Stunde auch ſich ſelbſt bezwingt Beifall Die ſachlichen
Schwierigkeiten der Verhandlungen unſerer Kommiſſion warkn
groß Jm Gegenſatz zu einem wohlgeordneten Wirtſchaftsleben
und feſt eingeniſteten Gebräucher von Handel und Wandel mußten
neue Formen geſchaffen werden die nicht nur abweichend von den
bisherigen waren ſondern dezu im Kampfe damit lagen

Dem Bundesrat war in der erſten Kriegstagung des Reichs
i eine große Machtfülle züerkannk worden Se es ihm ermög

alle auf ſozialem rechtlichem finanziellem und wirtſchaft
Gebiete erforderlichen Maßnahmen zu treffen und mit Ge

ſetzeskraft auszurüſten Das legte dem Bundesrat und nicht am
wenigſten dem Reichskanzler eine ſchwere Verantwortung auf
zugleich aber auch dem Volk und dem Parlament die Pflicht das
Maß der Sorge und der Arbeit der verantwortlichen Stellen zu
würdigen und nicht voreilig eine nicht gewiſſenhaft begründete
Kritik zu üben Mit raſtloſem Fleiß haben alle Behörden in
dieſer ernſten Zeit gearbeitet Beſonders das preußiſche Beamten
tum hat ſeine ſeit Friedrich I bekannte getreue Pflichterfüllung
vollkommen bewährt

Die neue Einſtellung auf die gänzlich veränderten Verhält
konnte nicht in wenigen Tagen erfolgen Manches wäre

anders geworden wenn eine tief durchdachte in die Einzelheiten
eindringende wirtſchaftliche Vorbereitung Deu ſchlands auf den

Weltkrieg noch während der Friedenszeit ſtattgefunden hätte Sehr
richtig Deutſchland iſt nicht beherrſcht geweſen von haßſüch
tigen Gedanken einer anderen Notion gegenüber SehrLicht Dem deutſchen Volke hat es fern gelegen die Grenzen

des Vaterlandes weiter ſtecken zu wollen Nur im friedlichen
andelswettſtreit ſuchte es fortzuſchreiten So ſehr ſich der

Deutſche ſeines Soldatenvolkes freut und ſo gern er den Stolz
derer würdigt die des Königs Rock zu tragen berufen ſind ſo
friedliebend ſo friedenſuchend iſt unſer Volk all die Zeit ſeit 1870
hindurch geweſen Sehr r Der Gedanke einer Kriegs
xüſtung auf Tod und Leben wurde immer zurückgewieſen um dem
Ausland unſere Friedfertigkeit durch die Tat zu ekee Frei
mütig müſſen wir erklären daß dieſe Auffaſſung nicht ohne 5
geblieben iſt Deshalb erwachſen uns jetzt während der eg
führung doppelte Pflichten Wir müſſen auch Entbehrun
gen entſchloſſenen Mutes hinnehmen damit der Plan der wict
ſchaftlichen Vernichtung Deu ſchlands zuſchanden werde hilfe
bereit müſſen wir alle eines Sinnes ſein denjenigen die
Laſt zu erleichtern die durch den Gang der Dinge am ſchwerſtenſetroffen wurden und in Zukunft noch ſchwer getroffen werben

Nicht nur für unſer tapferes Heer in den von uns beſegter
ind wen Landesteilen ſoll das Dichterwort gelten Lieb
atertland magſt ruhig ſein ſondern durch das 8q e

deutſche Vaterland ſoll dieſer Ruf erklingen Beifall Wir
nehmen ihn v entſchloſſen auf und ſind auch in dieſem Fallezum Gefech neuter Beifall Die Kommiſſion konnte

ch auf Grund einliegender Erwägungen nicht mit allen Maß
en der Regierung einverſtanden erklären nicht der Tendenz

er Maßnahmen wegen ſondern wegen der Auffaſſung über ihre
eckmäßigkeit Gerade bei ſolchen Erörterungen z ne
re u der ganzen Kommiſſion gezeigt die ſicherlich auch

ohne Eindruck auf die Regierung geblieben iſt Die Regie
ng wird die hier geäußerten Wünſche bei der n n
r Maßnahmen gewiß berückſichtigen Die erſte Maß

W r erſtreckte ſich auf die Sicherſtellung der Volks
den Er des ratsverordn über die rrree I P i Pertelen

lung aller Anfrägen betr die Ein und Ausfuhr ſowie zur

waren darin einig daß eine ſolche Einzelmaßnahme für das Brok
getreide nicht ausreiche ſondern daß ein feſtgegliederkes
Syſtem von Höchßpreiſen aufgeſtellt werden müſſe
Mehl und Brot hätten ebenſe mit Höchſtpreiſen belegt werden
müſſen wie das Ausgangsprodukt ſelbſt

Gleichgeitig mit dem Erlaß der Höchſtpreiſe für das Brot
getreide hätte auch eine Regelung des Verbrauchs eintreten müſſen
weil Deutſchland in dieſem Weltkriege faſt n zu einem ge
ſchloſſenen Handelsſtaate geworden iſt Daß ſolche Einſchränkun
gen nicht ſofort verfügt ſind beruht wohl einmal darauf daß der
Ertrag unſerer letzten Ernie zunächſt überſchätzt worden iſt und
ſodann daß unſere Behörden wohl erſt in einer vielleicht zu
weſtgehenden Genauigkeit das Ergebnis des erſten Zeitabſchnittes
haben abwacten wollen bevor ſo einſchneidende Beſtimmungen getroffen werden ſollten Man hat anſcheinend auch nicht genügend

berückſichtigt daß wir fährlich nicht weniger als s Millionen Ton
nen Futtermittel nach Deutſchland für unſer Vieh einführen und
daß durch Schließung dieſer Einführ in großem Umfange
Brotgetreide verfüttert worden iſt eiter waren alle
Parteien darin einig daß nach den Erfahrungen des Krieges
niemand mehr verkennen könne daß die Stellung der Landwirt
ſchaft nicht als eine Frage einer Erwerbsgruppe ſondern als die
Angelegenheit der ganzen Nation zu behandeln iſt
Mit der Landwirtſchaft in ihrer Eigenſchaft als Stütze der Volks
ernährung und de Sicherung unſerer Wehrkraft muß alſo äußerſt
vorſichtig umgegangen werden Die Landwirtſchaft hat es dankbar
anerkannt daß auch die der Landwirkſchaft ferner ſtehenden Mit
glieder der Kommiſſion die Bedeutung der Landwirtſchaft vollauf
gewürdigt haben Der Mangel eines Höchſtpreiſes für Mehl und
Brot iſt durch die Errichtung der Krieégsgetreide
geſellſchaft beſeitigt worden die ausgleichend auf die Mehl
preiſe ein wirken kann

Der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter hat in neueſter Zeit
ſehr dankenswerte Maßnahmen zur Beſchaffung von Futtermitteln
getroffen um der Landwirtſchaft die durch die Beſchlag
nahme der Haferbeſtände ſehr ſchwer getroffen iſt zu
helfen Mit dieſer Beſchlagnahme hat ſich die Kommiſſion ſehr
eingehend beſchäftigt und namentlich mit allem Nachdruck feſtge
ſtellt daß für die Enteignung der Haferbeſtände ein Beſchlag
nahmepreis feſtgeſetzt worden iſt der in keinem rechten Verhält
nis zu dem Preiſe ſteht für den andere Futtermittel zu haben
ſird Es iſt falſch hier auf Koſten einer verhältnismäßig ge
ringen Zahl von Perſonen den Reichsſäckel ſchonen zu wollen
Der Hafer iſt jetzt ein notwendiges Beotriebsmittel für die Land
wirtſchaft Enteignet man es ſo muß man geradezu von einer
Vermögenskonfiskation der Ländwirte ſprechenDie Kommiſſion hat unentwegt an der Feſtſetzung eines Hafer
preiſes feſtgehalten der die Beſchaffung gleichwertiger Futter
mittel ermöglicht hoffentlich trägt die Regierung dieſem Wunſche

Rechnung Die Verteilung des Hafers darf nicht auf alle Pferde
gleichmäßig vorgenommen werden da eine Reihe von Pferden

einer ſtärkeren Haferzufuhr bedarf um leiſtungsfähig zu bleiben
Durch die Heranziehung eines großen Teiles unſerer Pferde für
Militärzwecke ſind in erhöhtem Maße unſere Rinder zur
Feldbeſtellung und anderen landwirtſchaftlichen Arbeiten
herangezogen worden Sie bedürfen ganz beſonders jetzt der
Kraftfuttermittel um bei unſerer Frühfahrsbeſtellung wieder
kräftig genug zu ſein Deshalb iſt die Bekanntmachung des Reichs
kanzlers daß das Mengkorn gleichfalls der Beſchlagnahme an
heimfallen ſoll ſehr bedenklich denn gerade für Ochſen und Kühe
iſt ein ſolches Futtermittel beſonders notwendig

Die Kriegsgetreidegeſellſchaft war urſprünglich dazu beſtimmt
unſere Getreidevorräte aufzuſpeichern um für jeden Fall geſichert
zu ſein Aber auf Grund der Beſtandaufnahme vom 1 Dezember
die allerdings wohl ein zu ungünſtiges Bild gegeben haben mag
wurde die anfängliche private G m b H zu einer Zentralſtelle
für den geſamten Getreidehandel umgewandelt Wenn auch die
Kommiſſion allgemein der Ueberzeugung war daß in die Leitung
dieſes größten Getreideunternehmens der Weltvolles Vertrauen zu ſetzen ſei ſo wurden doch eine Anzahl von
Mängeln hervorgehoben die der Kriegsgetreidegeſellſchaft als Eier
ſchalen aus der erſten Zeit ihrer Gründung noch anhaften Es
wurde namentlich gerügt daß nicht hinreichend landwirtſchaftliche
ſeien Mandtge in der Leitung dieſes Unternehmens vertreten

eien

Mit Fug rnd Recht wurden ecregte Klagen darüber geführt
daß die Höchſtpreiſe nicht immer innegehalten worden ſeien Zum
Teil lag das daran daß in manchen Fällen die Beſtimmungen der

wenig glücklich geweſen ſind Der Hauptgrund der
Verſtöße aber iſt weſentlich betrüblicher es iſt die rechtswid
rige Ueberte ezrungsſuchkt gegenüber den Ver
brauchern Dagegen wurden allſeitig ſowohl aus Produgzenten
wie aus Verbraucherkreiſen ſchatfe ſichernde Maßnahmen gefordert
Ganz beſonders hat man jetzt crſt die Bedeutung der
Kartoffel für unſer Volk erkannt Man wird zweifellos in
der Zukunft weitere Maßnahmen treffen müſſen damit der Kar
ihn uns der Notwendigkeit überhebt ausländiſche Futter
mittel einzuführen Wir werden uns auch nach dem Kriege noch
g Mengen von Kartoffeln erhalten müſſen um dauernd unſere

tvorräte mit ihrer Hilfe zu vermehren Die preußiſche Re
gigrwrg hat von dieſem Geſichtspunkt aus in weitgehendem Maße

ie Karkoffeltrocknereien mit Staatsgeldern unterſtützt Notwendig
wäre es geweſen rechtzeitig Maßregeln gegen die Verſchwendun

z ch z rer r tet hie letzthin erfolgte Erhöhung der Höchſtpreiſe für offeln erreicht worden Radi al mit Fie ſarloſſell eſſante
ebenſo wie die Getreidevorräte zu beſchlagnahmen und in Ge
wahrſam zu nehmen wurde vun der Kommiſſion wie von der Re
gierung aus praktiſchen Geſichtspunkten abgelehnt

achtunSehr verſchiedene Anſichten beſtanden über die W
eines Teiles unſerer Schweinebeſtände Es iſt gewi
unvermeidlich in eine wohlgeordnete Abſchlachtung einzutreten
aber es müſſen dabei alle Vorſichtsmaßregeln einer ſorgſamen
Konſervierung beobachtet werden Bei den landwirtſchaftlichen
Vertretern and Sorge wegen der gewiſſenhaften Ausführung
der künftigen Saatbeſtellung Jndeſſen haben uns die
Erklärungen der er namentlich des Kriegsminiſters
darüber beruhigt daß die nötigen Hilfskräfte hierfür der Land
wirtſchaft zur Verfügung ſtehen werden Unſere Jnduſtrie
iſt trotz der blutigen achten auf das beſte gerüſtet und wird es
weiter ſein Reicher Verdienſt floß manchen Jnduſtriezweigen
u andere haben ſchwer kämpfen müſſen Damit ſie auch über
ie Zeit des Krieges hinaus weiter als Kulturträger wirken kön

nen iſt ein beſonderes Entgegenkommen in der Beſchaffung von
Rohſtoffen angebracht Auch ſollten bei der Verteilung auf die ein
e induſtriellen Werke außer den zahlreichen Kriegsgeſell
chaften auch die berufenen von der P ſelbſt als ſolche be

Erleichterung des Handels Fragen ausſchließlinete Natur werden direkt vom Finanzminiſter e
ledigt

Schließung der Oekonomiſchen Geſellſchaft in Petersburg

Die Kaiſerliche Freie Oekonomiſche Geſellſchaft in Peters
burg die ſeit der Zeit Katharinas II beſteht iſt durch münd
lich mitgeteilte Verfügung der Militärbehörde geſchloſſen
worden

Die Geſellſchaft ſtellte einen Sammelpunkt der freiheit
lich aber nicht revolutionär gerichteten wi enſchaftlichen vor
d wirtſchaftswiſſenſchaftlichen Kreiſe Petersburgs dar
und hatte bereits in der Revolutionszeit ernſte Schwierig
keiten mit den Behörden Damals wurde ihr auch das Recht

den Titel Kaiſer iche Oekonomiſche Geſellſchaft zu
führen

Ein moraliſcher Gewinn für die ganze Bevölkerung iſt esdaß ſie jetzt u Verſtändnis für die Bitte bekommt Unſer

tägliches Brot gib uns heute Daraus erhoffen wirdie unbedingt notwendige Sorgſamkeit der Hausfrau die Uns
auch in dieſem wirtſchaftlichen Kampf eine treue Mitarbeiterin
ein muß Bei gutem Willen wird ſich auch ein Weg finden
kaſſen eine gerechte Verteilung des Brotes dergeſtalt vorzuneh

men daß die ſchwerarbeitenden Jnduſtrie und Landarbeiter nichtzu kurz en namentlich wenn der wohlhabende Teil der Be
bölkerung an dem vorgeſchriebenen Durchſchnitt ſpart Beifall
Bei einer ſolchen Auffaſſung und ihrer zweckentſprechenden
Unterſtützung durch die Staatsregierung wird wirkliche Not von
dem Tiſch der Minderbegüterten ferngehalten werden können
wobei zu den Minderbegüterten auch weite Kreiſe des Handwerks

zurechnen gns in denen Sorge und Verdienſtloſigkeit vielfach zu
nehmen Auch den Behörden iſt größere Sparſamkeit anzuraten
Mit Genugtuung haben wir vom Kriegsminiſter vernommen daß
ſie an jeder Stelle per ſoll

Die finanzielle Kriegsrüſtung und die geſamken
Maßnahmen der Reichsbankverwaltung wie der Finanzwirtſchaft
haben volles Lob gefunden Die geradezu unvergleichlich zweck
mäßige Verwaltung hat dakin geführt daß heute die ſchier un
begrenzten Anſprüche der militäriſchen Maßnahmen aber auch
die des wirtſchaftlichen Lebens faſt ſpielend überwunden werden
Beifall Wir haben kein Moratorium nötig gehabt d er Gold

beſtand der Reichsbank hat die zweite Milliarde weit
überſchritten und deckt den Notenumlauf beſſer als jemals zuvor

Auch die Sparkaſſenverwaltungen haben eine aufopfernde wirt
ſchaftliche Arbeit geleiſtet

Die Löſung der wirtſchaftlichen Fragen hat die gleiche Be
deutung wie die der ſchweren militäriſchen Aufgaben Es ift der
unbeugſame Wille des Volkes den Aushungerungsplan
der Feinde zunichte zu machen Die Staatsregierung hat die
Wünſche und Anregungen der Volksvertretung entgegengenommen
die ihr ſeitens der Kommiſſion in 29 Leitſätzen überreicht wurden
Wer heute nicht die vornehmſte Pflicht des Kämpfers mit dem
Schwerte erfüllen kann bleibe ſich Slunde um Stunde bewußt
daß das Vaterland werktätige Hilfe von ihm fordert indem er
das Aeußerſte auf wirtſchaftlichem Gebiete leiſtet Beifall
Dann wird das Blutopfer unſerer kämpfenden Brüder nicht umſonſt
gebracht ſein und das Wer beſteht zu Recht Lieb Vaterland
kannſt ruhig ſein Großer Beifall im ganzen Hauſe

Vicepräſident des Staatsminiſteriums Dr Delbrück
Aus den erſchöpfenden Ausführungen des Berichterſtatters

haben Sie entnommen vor welch eine Menge verwickelter
wirtſchaftlicher Probleme der Ausbruch des Krieges das
Deutſche Reich und die Einzelſtaaten geſtellt hat welche Pflichten
insbeſondere dem führenden Staate Preußen aus dieſer Lage er
wuchſfen und wie die Regierung bemüht geweſen iſt im Einverneh
men mit der Reichsleitung dieſe Aufgaben zu erfüllen

Bei Ausbruch des Krieges war tatſächlich unſer ganzes
Wirtſchaftsleben guf den Kopf geſtellt der Ver
kehr jeglicher Art ſtockte für die Dauer der Mobilmachung der
Verkehr mit dem Auslande war bis auf weiteres aufgehoben und
er iſt es heute noch Wir ſtanden alſo vor der ſchwierigen Auf
gabe unſer Wirtſchaftsleben neu zu beleben der Entwicklung
von Handel und Jnduſtrie neue Bahnen zu ſchaffen unſere Volks
wirtſchaft tvenn ich mich ſo ausdrücken darf auf Kriegsfuß
zu bringen Jch will auf die einzelnen Maßnahmen die zu diem Zwecke getroffen wurden nicht eingehen es würde verfehlt

ſein nach den Ausführungen des Berichterſtatters in dieſer Be
iehung noch ein Wort zu ſagen Jch darf aber doch daran er

innern daß unſere Geld und Kredit verhältniſſe
die Stürme der erſten Kriegswochen überſtanden haben daß ſie
von Monat zu Monat ſich konſolidieren und uns eine Grundlage
für die finanzielle Seite der Kriegführung bieten wie wir ſie

n wünſchen und wie wir ſie beſſer nicht erhoffen konnten
eifall

Jch darf daran erinnern daß der Arbeitsmarkt der
unmittelbar nach dem Kriegsausbruch ſich in einer völligen
Deroute befand Leute ein freundlicheres Bild bietet als um die
gleiche Jahreszeit in den Tagen des Friedens Beifall Jch darf
daran erinnern daß infolgedeſſen die Lage der großen Maſſe
des Volkes verſchont geblieben iſt von den Notfällen die ſonſt
mit einem ſo gewaltigen Kriege verbunden zu ſein pflegen Dazu
hat abgeſehen von der Entwicklung des Arbeitsmarktes wie auch
heute ſchon hervorgehoben worden iſt eine umfaſſende Kriegs
fürſorge der Einzelſtaaten und der Gemeinden beigeiragen Jch
darf daran erinnern daß Wiſſenſchaft und Technik von
Anbeginn des Krieges an unabläſſig bemüht geweſen ſind neue
Formen unſerer Kriegswirtſchaft zu erfinden neue Metboden der
Arbeit wie ſie der Krieg erfindet auszuproben und in die
umzuſetzen neue Betriebsmittel an Stelle fehlender alter Betriebs
mittel zu erproben und ſie unſerer Jnduſtrie ebenſo wie unſeren
unmittelbaren kriegeriſchen Rüſtungen nutzbar zu machen Es iſt
erwähnt worden welche Schritte die Regierungen getan haben
dem in mancher Beziehung drohenden Rohſtoffmangel zu
begegnen ſei es durch eine Organiſation der vorhandenen Be
ſtände ſei es durch den Verſuch der ja überaus erſchwerten Einfuhr
aus dem Auslande Auch hier iſt es nicht immer geglückt das
von uns erſtrebte Ziel zu erreichen und wir werden alle uns
gewordenen Anregungen wo wir die beſſernde Hand anzulegen
haben nicht ungehört an unſerem Ohr vorübergehen raſſen ſie
prüfen und verſuchen helfend einzugreifen Man kann aber auch
hier im großen und ganzen mit dem Erreichten zufrieden ſein

einmal möchte ich Dank und Bewunderung für
das ausſprechen was Handel und Jndbuſtrie aus ſich hergus Ar
beitgeber und Arbeitnehmer in unabläſſigem nie vaſtendem Stre
ben auf dieſem Gebiet geleiſtet haben Beifall Wohl die
n von allen Aufgaben war mit den vorandenen rungs und Futtermitteln hauszuhalten ſodaß der

ſamten Bevölkerung für die Dauer des Krieges eine ausreichende
rnährung zu erträglichen Preiſen ſichergeſtellt würde eſe

Tr be wäre ohne wierigkeiten zu a geweſen wenn nichtle 955 älte auch für unſerezeitig die Notwendigkeit beſtandenel in Form einer angemeſſenen Regelung des
Verbrau
Auslande zu Wir mußten auch nicht nur darauf Beda
nehmen die Volksernährung bis r luß der Ernte mit Bro
korn ſicherzuſtellen ſondern g für ſange Dauer desger für eine aüsreichende d eiſchernährung e und ſchließ
lich der Landwirtſchaft im nächſten Frühjahr die Beſtellung der

elder ermöglichen ir mußten nicht nur dem Volke und dem
re die Ernährung ſichern ſondern überhaupt eine rry7ä

erhaltung normaler wirtſchaftlicher Verhältniſſe auch für ein
72 Kriegsjahr gewährleiſten Wie weit es unsungen iſt fgaben zu erfüllen ja in der ommiſſcon

men

s und wenn irgend möglich gänzung aus dem

n An undneten e herang were nen hier Erſprießliches w hr ei rörtert An den der Regierung iſtu e i e eher Fane
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lich
er

t der ar ver iſt Die Regierung empfint es z ſich er hwweren et ber be
ragen mit der Volt vertretung hat ausſprechen können und daß

ihr ein Teil der ſchweren Verantworktung die auf ihr laſtet ab
genommen worden iſt

Wir werden ernſtlich beſtrebt ſein die Anregungen die uns
Zeit geworden ſind in die Praxis umzuſetzen Ich bin übergeugt

ß es gelingen wird auch dieſe vielleicht ſchwerſte wirtſchaft
liche Aufgabe zu löſen die uns der Krieg geſtellt hat Wir werden
e löſen dank der Jntellig enz Erfahrung und
pferfreudigkeit unſerer Landwirtſchaft wir

werden ſie löſen vermöge der Organiſation und des Organiſations
unſeres ganzen Vorkes wir werden ſie löſen wenn das

efühl der Solidarität der Intereſſen aller Erwerbsſtände und aller Parteien wie es in den Be
ratungen Jhrer Kommiſſion zum Ausdruck gekommen iſt Gemein
ut der ganzen Nation wird Gelingt uns das ſo wird das dere valerländiſche g ſein der Jhren Verhand
ungen und Beſchlüſſen beſchieden ſein könnte Zuſtimmung Jch

wünſche das umſomehr als ich hier nicht unausgeſprochen laſſen
möchte daß die Maßnahmen der Regietung auf wirtſchaftlichem
Gebiete nicht nwer und nicht überall das Verſtändnis und die
erung draußen im Lande gefunden hatten die der

rnſt der Lage erforderte Der Krieg den wir jetztführen iſt abſolut verſchieden von den Kriegen in früheren
Jahrhunderten wo die Heere draußen die Schlachten ſchlugen und
das Volk zu Hauſe die Fahnen der kämpfenden Truppen mit ſeinen
guten Wunſchen beglejtete und ſich ihrer Siege freute

Die Art wie England dieſen Krieg zu einem Aushungerungs
krieg ausbaut hat ihn geſtaltet zu einen Krieg Volk gegenLokt Mann gegen Männ zu einem Kriege in dem
jedermann mag er draußen im Felde oder hier zu Hauſe ſeinmag er die Waffen tragen oder nicht ohne Unterſchied des Alters

und des Geſchlechts verpflichtet iſt ſein ganzes Daſein in den
Dienſt des Kriegszweckes zu ſtellen Beifall Wir müſſen alle
wer es auch immer ſei vom Morgen bis zum Abend die Richt
ſchnur unſeres Handelns einzig und allein die Frage ſein laſſen
was ſchadet unſeren Feinden und was nützt ün

erem Vaterlande Lebhafter Beifall Möchte als das
Ergebnis der Einhelligkeit die Sie bei Jhren Verhandlungen ge
leitet hat das Bewußtſein hiervon unguslöſchlich hinausgetragen
werden in das Land und unauslöſchlich eingeprägt werden in alle
Herzen Dann wird der Sieg in dieſem Kriege unſer
ſein und wenn eine Welt gegen uns in Waffen
ſteht Beifall

Sozigle Kriegsfürſorge

Es folgt der Bericht über den zweiten Teil der Kommiſſions
verhandlungen Die ſoziale Kriegsfürſorge und den Geſetzentwurf
über Beihilfen zu Kriegswohlrahrtausgaben der Ge
meinden und Gemeindeverbände

Berichterſtatter Abg Frhr v Zedlitz Freikonſ
gibt zunächſt eine Ueberſicht über den Jnhalt der Kriegs
wohlfahrtsvorlage Der Regierung wird dadurch ein Betrag bis
zu 110 Millionen Mark zur Verfügung geſtellt um Ge
meinden und Gemeindeverbänden zur Erleichterung ihrer Aus
gaben für Kriegswoöhlfahrtszwecke Beihilfen zu gewähren Die
mit Beihilfen zu unterſtützenden Gemeinden und Gemeindevber
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bände dürfen der rege ghtſaßr erſten nicht den Charakter
der n beilegen Auf beſtimmte Arten der Wohlfahrts
flege iſt die Bewilligung der Beihilfen nicht beſchränkt Es
können ſowohl Zuſchüſſe zu den geſetzlich vom Reiche zu erſtatten
den Familienunterſtützungen wie auch Mie beihilfen Erwerbs

rig i et und ſonſtige Einrichtungen der Kriegswohl
fahrtspflege in Betracht kommen Die Beihilfen werden für die
Zeit vom I Januar 1915 ab monatlich bewilligt und unter
ſichtigung der Leiſtungsfähigkeit der Gemeinden nur für ſolche
Auſwendungen gewährt die über die bisherigen Ausgaben für
Wohlfahrtspflege hinausgehen

Bei der Verteilung der für die Kriegswohlfahrtszwecke zur
Verfügung ſtehenden Mittel muß man möglichſt weitherzig ver
fahren Die Erwerbsloſenunterſtützung wird ſich wohl ein
ſchränken laſſen da in verſchiedenen Jnduſtriezweigen jetzt
Mangel an Arbeitskräften beſteht Die Arbeitsnachweiſe haben
ſich an vielen Orten während des Krieges verbeſſert weil an die
Stelle früherer Zerſplitterung eine Zuſammenfaſſung getreten
iſt dadurch iſt auch ihre Leiſtungsfähigkeit geſtiegen Die An
regungen die der Regierung in der Kommiſſion für die Kriegs
wohlfahrtspflege gegeben ſind muß ſie in vollem Umfange
würdigen

Abg Dr Friedberg Natl

Namens ſämtlicher Parteien dieſes Hauſes
mit Ausnahme der ſozial emokratiſchen Fraktion habe ich die Er
klärung abzugeben daß wi mit größer Freude den vorliegenden
Geſetzentwurf als Erfüllung einer Ehrenpflicht des preußiſchen
Staates begrüßen Nachdem Reich und Gemeinden bereits die
Grundlage für die ſozial Ke egsfürſorge geſchaffen haben greift
nun auch der Staat hier ein Die Bekämpfung der Nahrungs
ſorgen des Wohnungswange s und ver Arbeitsloſigkeit iſt das
Ziel das Reich Staat und Gemeinden mit dem gleichen Eifer an
ſtreben Jch würde mit aber ene Pflichtverſäumnis zu ſchulden
kommen laſſen wenn ich nicht hier an dieſer Stelle hervorheben
wollte daß das Schwetrgewicht dieſer Kriegsfürſorge auf den
Gemeinden als den ausführenden Organen laſtet und daß
das was älle unſere Gemein en in Stadt und Land zu leiſten be
ſtrebt ſind uneingeſchränkt Anerkennung verdient Beifall

Vorbildlich für alle Zeit wird ſein was hier deutſche Tatkraft
und deutſcher Ordnungsſinn geleiſtet haben Wo noch Lücken vor
handen ſind dürfen wir das feſte Vertrauen haben daß ſie noch
ausgefüllt werden Unſeren tapferen Kriegern die draußen im
Felde Volk und Staat Haus und Hof Weib und Kind gegen über

ſie ihre ganze Kraft hierfür einſetzen können ohne die drückende
Sorge daß die die ihnen am teuerſten ſind in der Heimat Not
leiden So wird auch dieſes Geſetz dazu beitragen dem deutſchen
Volke den vollen Sieg zu erringen der ſo Gott will uns und un
ſere Kinder gegen Angriffe einer Welt von Feinden auf die Dauer
ſicherſtellt Lebhafter Beifall

Abg Hirſch Soz
Auch wir ſtimmen der Wohlfahrtsvorlage zu und hoffen daß

die Regierung noch weitere Summen zur Verfügung ſtellen wird
wenn es notwendig werden ſollte Leider werden verſchiedene
Städte die auf dem Gebiete der Fürſorge Erhebliches geleiſtet
haben nach dem Geſetz nicht berückſichtigt Vor allem dürfte dies

iniſtorg für Rorl fo 5nach den Erklärungen des Miniſters für Berlin zutreffen Jn
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mächtige Feinde ſchützen wird das ſichere Bewußtſein zuteil daß

n e M F v 3

das aPgemene Lob war du eine e men van
un ich nicht ganz einſtimmen ewiß viele Gemeinden habenauf dem Gebiete der Kriegsfürſorge Muſtergültiges geſchaffen ſo

weit ihre Mittel es erlaubten Aber manche Gemeinden haben
hier doch verſagt Wir hatten der Regierung ein ausführliches
Programm vorgelegt das llider zum Schaden der Bevölkerung
nicht durchgeführt worden iſt Nun ſind nicht nur für Brot die
reiſe geſtiegen ſondern auch für deſſen Erſatz die i

die Höchſtpreiſe ſind viel zu hoch Zudem werden die Kartoffeln
heute künſtlich zurückgehalten

Wenn ſich das Radikalmittel der Beſchlagnahme nicht an
wenden läßt dann ſollte man wenigſtens Anzeigezwang
und Verkaufszwang einführen und neben die Höchſt

reiſe für Kartoffeln ſolche für Schweinefleiſch ſetzen damit die
Landwirte keinen Anreiz haben Kartoffeln weiter zu verfuttern

Der Schutz der Kriegsteilnehmer gegen progzeſſuale Schädigungenund Exmiſſionen mißte i unverheiratete Kriegsteilnehmer aus

gedehnt werden Mancher kleine Handwerker und Kaufmann der
mit ſeinen letzten Spargroſchen ein Geſchäft aufgemacht hatte
kann exmittiert werden weil die Gemeinden nach den geſetzlichen
Beſtimmungen hier nicht helfen können Die Erlaſſe des Miniſters müſſen beſſer durchgeführt werden Manchmal hat man

die Hilfsbedürftigkeit nur auf die Frau und die erſten Kinder
erſtreckt weitere Kinder aber als nicht hilfsbedürftig unter
ſtützungslos gelaſſen Erfreulicherweiſe iſt der Miniſter hiergegen
eingeſchritten

Ein Mißſtand iſt es auch daß die Unterſtützung den Frauen
der Kriegsteilnehmer erſt von dem Tage ihrer Meldung ab und
nicht von dem Tage an dem der Mann eingezogen iſt gewährt
wird Sehr wenig Entgegenkommen beweiſt die Mehrzahl der
Hauswirte Bei den Mietsunterſtützungen durch die
Städte zeigen einige Hauswirte ein direkt betrügeriſches Vorgehen
Mehr Schutz vor Exmiſſionen iſt nötig Es iſt ein
unhaltbarer Zuſtand daß mit dem Augenblick wo der Mann
gefallen iſt die Räumungsklage eingereicht werden kann Auf dem
Gebiete der Arbeitsloſenunterſtützung iſt herzlich wenig
gefchehen Wie wird es werden wenn die Hunderttauſende aus
dem Kriege zurückkehren An die von uns geforderte Arbeitsloſen
verſicherung ſollte man ſo bald wie möglich herangehen

Die Regierung hat ſelbſt geſagt es müſſe von den Angehörigen
der hor dem Feinde Stehenden alles ferngehalten werden was
niederdrückende Empfindungen bei dieſen auslöſen könnte Darum
ſollte die RPegierong die Kriegsfürſorge viel
mehr ausbauen und beſonders auch darauf achten daß ihre
Maßnahmen ſtreng durchgeführt werden Es fehlt wohl meiſt nicht
an dem guten Wille n aber vielfach an dem nötigen Verſtändnis
Wir verkennen nicht daß Preußen auf dem Gebiete der
Krigesfürſorge im engeſen Sinne mehr leiſtet als die
übrigen Staaten Aber des darf die Regierung und darf die Ge
meinden nicht veranlaſſen nun etwa die Hände in den Schoß zu
legen Wir müſſen die Kriegsfürſorge fortgeſetzt weiter aus
bauen damit die Kriegsteirnehmer ſelbſt nach ihrer Rückkehr aus
dem Felde nicht der Armut in die Arme fallen
Beifall b d Soz

Die Ausſprache ſchließt Der Geſetzentwurf über die
Beihilfen zu Kriegswohlfahrtsausgaben der Gemeinden
wird in zweiler Leſung einſtimmig angenommen

Dienstag 12 Uhr Weiterberatung
Schluß 4 Uhr

Halle und Umgebung
Halle 23 FebruarStadtverordneten Sitzung

Halle 22 Februar
Am Vorſtandstiſch die Herren Juſtizrat Lembſer

Juſtizrat Föhring Eiſenbahnoberſekretär Rechnungsrat
Borchert und Konditoreibeſitzer Pfautſch

Eine Petition betreffend die Freigabe von Kel
ler und Dachgeſchoſſen zu Wohnzwecken wird
dem Bauausſchuß überwieſen Eine Eingabe des Halliſchen
Beamtenausſchuſſes betr den Schutz der Bevölke
rung vor Uebervorteilung namentlich hinſichtlich der Kar
toffelpreiſe durch Einführung von Höchſtpreiſen wir haben
die Entſchließung bereits früher im Wortlaut mitgeteilt
iſt eingegangen Der Herr Vorſteher berichtet im Anſchluß
daran daß eine Anzahl Stadtverordneter unter Führung
des Herrn Stv Herzfeld an den Magriſtrat

eine Anfrage betreffend die Brotverſorgung der Stadt
eingereicht hat Herr Stv Herzfeld erhält dazu das
Wort Er führt aus daß die Sache einzig zur Kompetenz
des Magiſtrats gehöre aber die Stadtverordneten hätten
ein Jntereſſe daran über den Stand der Dinge unterrichtet
u werden Es liege auf der Hand daß Maßnahmen der
drbereitung bedürfen und einige Zeit vergehen könne

ehe der Magiſtrat mit Mitteilungen darüber an die Oeffent
lichkeit zu treten in der Lage ſei aber jetzt erſcheine der
Termin dazu gekommen Redner verweiſt auf das Beiſpiel
anderer Städte Er bemerkt daß einzelne Familien ſich

rn ihres Mehlbedarfes nach Mitteilungen von Mehl
ändlern auf ein ganzes J eingedeckt haben Was den

Kartoffelpreis anlangt ſo ſeien im Kleinhandel exorbitante
Preiſe gefordert und bezahlt worden andernfalls habe man
die Abgabe von Kartoffeln verweigert Es ſei eine gewiſſe
Unruhe in der Bürgerſchaft vorhanden

Herr Stadtrat Wur m ſpricht über die Brotverſorgung
Der Magiſtrat habe durch die Bundesratsverordnung die
nötigen Vollmachten erhalten um die Sache zu organiſieren
Der Magiſtrat hat einen ſogenannten Kriegsbrotaus
ſchuß eingeſetzt der Ausſchuß hat ſchon wiederholt getagt
Es wird ein Einheitsbrot von 4 Pfund undfür Weißbrot von 75 Gramm ein geführt DieHöchſtmenge von Mehl Brot iſt auf 4 Pfund pro Woche

und Kopf der Bevölkerung normiert Die Ausgabe von
Brotmarken ſteht bevor Dazu iſt zunächſt eine Perſonen
ſtandsaufnahme nötig Dieſe Arbeit die 14 Tage erfordert
wird zurzeit erledigt Jm Anſchluß an die Polizeireviere
wird die Brotmarkenausgabe eingerichtet in zwei Revieren
wo das nicht angängig war ſind Läden gemietet Es werden

aus Metall 1 800 900 Brotmarken
ausgeprägt Jn Halle iſt zeitweiſe ein Mangel an Brot ein
etreten das kam daher daß in Halle zwar eine reiche
enge von Weizenmehl vorhanden war äber in Roggen

mehl ein Mangel el Wir haben dem n in
dem wir mit den Großlieſeranten auf der Grundlage eines
Preiſes für Roggenmehl von 38,50 Mk Vereinbarungen
pflogen Dieſen Preis glaubten wir als Norm wählen zu
müſſen denn anderswo ſind noch höhere Preiſe gezahlt wor
den über 40 Mk hinaus und wir mußten das Ziel ver
allen von unſerer Stadt Mangel an Roggenmehl fernzu
alten Jm übrigen hielt der agſre es für angebracht

in alle dieſe gewerblichen Verhältniſſe möglichſt nur ſoweit
einzugreifen als es zum der Bevölkerun nötig er
ſchien Es machte ierigkeiten für die Mühlen von der
Kriegsgetreidegeſellſchaft das nötige Getreide frei zu bekom
men aber man darf wohl onnehmen daß ſich in Zukunft
die Sache glatter erledigt

Herr Stadtrat Hertel legt dar daß die Stadtver
waltung der Verſorgung der Stadt mit Fleiſchwaren nament
lich mit Schweinefleiſch alle Aufmerkſamkeit gewidmet habe
Die Städte im Oſten und Weſten und Norden ſeien mit
Maßnahmen zuerſt vorgegangen hernach ſei auch für Halle
die Frage akut geworden
gen Fleiſch geſichert fetten und mageren Speck der in
der noch nicht benützten neuen Fleiſchverkaufshalle aufbe
wahrt wird Einige Hunderttauſend Mark haben
wir daſür aufgewendet Dabei darf man nicht vergeſſen
daß die Behandlung ſolcher Vorräte an gepöckeltem Fleiſch
große Sorgfalt erfordert Die Verhältniſſe haben ſich in
zwiſchen ſo geſtaltet daß wir uns noch nächträglich freuen
dürfen rechtzeitig vorgegangen zu ſein Die Preiſe
ſind jetzt ſehr hoch aber

es ſteht ein Rüchſchlag zu erhoffen

dann wollen wir hauptſächlich noch fertige Dauerware an
kaufen Die Regierung ſtrebt danach daß möglichſt viel
Schweinefleiſch gekauft wird und zwar von jungen Schwei
nen weil man annimmt daß durch das Abſchlachten der zu
großen Schweinebeſtände da die Tiere zur Aufzucht und
Mäſtung Körnerfrucht und Kartoffeln erfordern Nahrungs
mittel für den menſchlichen Verbrauch frei werden Man
erwartet auch noch neue Beſtimmungen von der Regierung
An Konſerven haben wir ſchon bedeutende Mengen einge
kauft ihre Lagerung iſt recht bequem und erfordert keine
beſonderen Vorrichtungen Vielleicht wird die Fleiſchver
ſorgung auch noch in der Weiſe geregelt daß durch Regie
rungsmaßnahmen den Kommunen lebende Schweine über
wieſen werden die wir dann ſchlachten und in unſeren Kühl
zellen aufbewahren

Was die Kartoffelpreiſe anlangt ſo haben auch da der
Magiſtrat und die Teuerungskommiſſion Erwägungen an
geſtellt beſonders die Preiſe im Kleinhandel haben Beach
tung r Es iſt in der Saale Zeitung mit Recht
Lreiet hingewieſen daß andere Städte Höchſtpreife für den
Kleinhandel haben und zwar verzeichnen die einen damit
Erfolge die anderen Mißerfolge Bei manchen trat der
Uebelſtand ein daß infolge der Einführung von Höchſtpreiſen
Kartoffelmangel eintrat die Zufuhren hörten auf Man
konnte überhaupt keine Kartoffeln mehr kaufen Wir haben
mit Magdeburg und Erfurt und Leipzig verhandelt weil
wir der Anſicht ſind daß Höchſtpreiſe für den Kleinhandel
dann erſt Wert haben wenn ſie für ein größeres Gebiet
feſtgeſetzt werden Wir haben bisher keine Höchſtpreiſe an
geſetzt denn wir mußten beſorgen daß bei uns ein Mangel
an Kartoffeln eintreten würde der namentlich auch unſere
Brotverſorgung ungünſtig beeinflußt hätte Das leuchtet
ein wenn man bedenkt daß jazzu unſerem Brot 10 Proz
Kartoffelmehl oder 30 Proz friſche Kartoffeln
verwertet werden Man darf überhaupt nicht verkennen daß
in gewiſſer Beziehung bereits hier eine Knappheit in Kar
toffeln vorhanden iſt

Auch die Petroleumpreiſe ſind Gegenſtand unſe
rer Erwägung geweſen Es ſind teilweiſe enorme Preiſe
verlangt worden aber die Fälle wo Wucher getrieben
wurde ſind doch vereinzelt geblieben Die reelleren Kauf
leute haben ihren Kundenkreis leidlich zu mäßigen Preiſen
bedient allerdings können nur geringe Mengen Petroleumabgegeben werden Es iſt ausgeſchloſſen daß wir für Pe

troleum Höchſtpreiſe feſtſetzen für Kartoffeln im
Kleinhandeliſt das allerdings nicht ausge
ſchloſſen

Damit ſchließt die Debatte
danach in die Tagesordnung ein

unkt 1 der Tagesordnung betrifft die neuen Beſtim
mung zur Arbeitsloſenfürſorge Die Beſtim
mungen haben wir bereits ausführlich mitgeteilt Herr

Die Verſammlung tritt

Stv e gibt eine Erläuterung der Vorlage und
nzträgt die einzelnen Paragraphen vor Herr Stv Gröbel

bringt zur Sprache daß die Summe die man ſ Zt für das

Wir haben uns große Men
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erſte halbe Jahr mit 180 000 Mk in Ausſicht nahm nicht
erreicht worden ſei Es läge alſo kein u die Sätze
in der Richtung abzuändern daß geringere Beträge gezahlt
werden Die Arbeiter würden auch auswärts Arbeit an
nehmen wenn dort ausreichende Löhne gezahlt würden
denn keinem ordentlichen Arbeiter ſei es ein Vergnügen
ſich unterſtützen zu laſſen

Herr Stv Andag führt an daß hieſige Baugewerbe
treibende von hier aus keine Leute für die Arbeiten in
Muldenſtein bekommen konnten die Leute hätten lieber
hier ihre Unterſtützung weiterbezogen

Herr Stv Oſterburg entgegnet die Bezahlung ſei
zu gering geweſen Es ſeien ca 20 Mk pro Woche geboten
12 15 Mk müſſe der Arbeiter für ſich verbrauchen wenn er
von ſeiner Familie getrennt auswärts wohne Was bleibe
da zum Lebensunterhalt und zur Miete für die Familie
Unter dieſen Umſtänden könne ein Verheirateter nicht nach
auswärts gehen ein Lediger allerdings

Herr Stadtrat Tepelmann bemerkt daß jeder in
der heutigen Zeit ſeine Anſprüche zurückſchrauben müſſe Die
Leute in der Front müſſen ſich noch ganz andere Einſchrän
kungen auferlegen

Herr Stv Andag Die Ausführungen des Herrn
Oſterburg hinſichtlich der Löhne ſtimmen nicht Es handelt
ſich um hieſige Meiſter die nach dem hieſigen Tarif bezahlen
wollten Aber ſie zögen es vor ſich nicht von ihrer Fa
milie zu trennen wollten die Unbequemlichkeiten nicht auf
ſich nehmen Unſere Kämpfer da draußen müſſen ſich wahr
lich noch andere Unbequemlichkeiten gefallen laſſen

Es werden von Herren Gröbel und Hennig eine
Anzahl Abänderungsanträge die eine Erhöhung der Sätze
bezwecken geſtellt auch Herr Stv Kühme beantragt für
arbeitsloſe Frauen eine Erhöhung der Sätze um 1 Mk
Sämtliche Anträge werden indes abgelehnt und die Vorlage
unverändert angenommen

2 Wie die Herren Stvr Schramm und Grade
hand darlegen iſt die Friedenſtraße auf der kurzen
Strecke zwiſchen Reilſtraße und Röderberg noch nicht her
geſtellt für den Verkehr dient lediglich die ſchmale Schlippe
Jm allgemeinen Jntereſſe iſt es nötig dieſe Straßenſtr e
in fluchtlinienplanmäßiger Breite auszubauen Zunächſt iſt
der Erwerb des noch im Eigentum der Anlieger ſtehenden
Straßenlandes erforderlich Es entfallen zur Friedenſtraße
a von den Grundſtücken Reilſtraße Nr 46 und Röderberg
Nr 9 dem Privatmann Moritz Zeſchmar gehörig eine etwa
380 Quadratmeter große Fläche b vom Grundſtück Reil
Ger Nr 47 dem Gaſtwirt Guſtav Uhlmann gehörig eine

arzelle von 49 Quadratmeter Flächeninhalt e vom
Grundſtück Wittekindſtraße Nr 22 dem Kaufmann Friedrich
Lüderitz gehörig eine Paärzelle von 157 Quadratmeter Flä
cheninhalt Mit den Eigentümern iſt verhandelt worden
Der Beſitzer des Landes zu a fordert einen Kaufpreis von
30 Mk pro Quadratmeter Jn Rü auf den Verluſt
der bedeutenden Baufront an der Reilſtraße erſcheint der
Preis angemeſſen Der Beſitzer des Landes zu b iſt zur
unentgeltlichen Abtretung vorbehaltlich der Anrechnung
Wertes auf die ſpäter z zahlenden Freilegungs und
Straßenausbaukoſten bereit Mit dem Beſitzer des Landes
u o ſind die Verhandlungen bisher ergebnis verlaufen
Fhm gegenüber wird Enteignung beſchloſſen

Die entſtehenden Freilegungskoſten werden nach ihrer
Einziehung von den Anliegern der Anleihe zurückerſtattet

3 Nachdem der S 4Rohbau der Schwimm und Ba
abgeſchloſſen iſt und auch einſtweilige Koſtenzuſammenr nen gemacht worden ſind ergibt folgende ild über

en Stand der Mittel
1 Jm Titel V Steinmetzarbeiten ſind etwa 2500 Mk

Ueberſchreitung entſtanden hervorgerufen durch bedeue Mehrverbrauch an Bruchſte nen zur en der
Sockelmauern und durch reichere ung von Hauſteinen
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am Portal und am Giebel an letzterer Stelle war Kupfer
abdeckung vorgeſehen

2 Jm Titel V iſt infolge Erhöhung des Gewichts der
Dachbinder eine kleine Ueberſchreitung von etwa 600 Mk
eingetreten

3 Jm Titel X Klingel und Uhranlage wird voraus
ſichtlich eine Ueberſchreitung von etwa 1000 Mk eintreten
und zwar deshalb weil als Ergebnis einer Reihe von Be
ſichtigungen ſich als notwendig erwieſen hat ſowohl die Tele
phonanlage als auch die Uhranlage im Gebäude in größerem
Umfang als vorgeſehen auszuführen

4 Demgegenüber ſtehen in den Titeln II III IV VII
VIII IX X XV und XIX und XXII geringere und größere
Erſparniſſe in Geſamthöhe von etwa 60 000 Mk wovon 7000
Mark zu Laſten des Titels IV Betonarbeiten bereits für
Ueberſchreitung des Titels I Erdarbeiten bewilligt ſind
Dieſe Erſparniſſe rühren bei Maurerarbeiten und Mate
riglien hauptſächlich von einer nochmaligen genauen Ueber
prüfung der in Frage kommenden Wand und Fußboden
bekleidungen her Außerdem wurden Steine geſpart teils in
folge Mehrverbrauch an Bruchſteinverblendung teils durch
Verringerung von Mauerſtärken und dergl Ebenſo iſt bei
Betonarbeiten durch Verringerung der Maſſen bei Eiſen
beton und Rabitz eine weſentliche Erſparnis erzielt worden
Kleinere Erſparniſſe bei Zimmerarbeiten Dackdeckerarbeiten
Blitzableiterarbeiten Glaſerarbeiten erreichen die Geſamt
höhe von etwa 6000 Mk Schließlich wird bei dem Titel Be
leuchtungsanlagen dadurch eine Erſparnis erzielt werden
daß in der Hauptſache von beſonders anzufertigenden Beleuch
tungskörpern abgeſehen wird Nun hat ſich ferner immer
klarer die Notwendigkeit erwieſen die an ſich einfache
Straßenfaſſade durch einen Hauptſchmuck zu
beleben und gebührend zu betonen Dazu iſt geeignet
einmal ein plaſtiſcher Schmuck am Torbogen und dann eine
kräftigere Betonung der Uhr an dem Giebel die im Voran
ſchlag nur ſehr einfach gedacht war Die Koſten werden un
gefähr 4000 Mk für die Bildhauerarbeiten und 3500 Mk für
den Ahrerker betragen Die Mehrkoſten werden aus den Er
ſparniſſen bewilligt
Gradehand

Herr Stv Em mer führt aus daß das zu enteignende
Terrain erſt durch die Aufwendungen der Stadt durch den
Ausbau der Straße durch Herausziehen aus dem Ueber
ſchwemmungsgebiet weſentlich an Wert gewonnen hat Das
ſei ein Moment das auf keinen Fall überſehen werden darf
Die Sache würde aber jetzt geradezu auf den Kopf geſtellt
J als etwa 20000 Mk dürfe auf keinen Fall gezahlt
werden

Herr Stv Kallmeyer entgegnet daß nach dem Ge
ſetz der Mehrwert der durch die neue Straßenanlage ent
ſtanden iſt nicht berückſichtigt werden darf Die Taxen ſeien
gemacht worden nach dem Wert vor dem Ausbau der Straße

Die Magiſtratsvorlage wird einſtimmig ange
nommen

4 Der Bezirksausſchuß in Merſeburg hat durch Beſchluß
vom 10 Juli 1914 die Entſchädigung für das nach Maßgabe
des förmlich feſtgeſtellten Fluchtlinienplanes für die Gie
bichenſteinerſtraße zwiſchen Burg und Fährſtraße im
Wege der Enteignung zu entziehende Grundeigentum auf
75 165 Mk feſtgeſtellt Der Magiſtrat hält dieſe Summe in
Uebereinſtimmung mit der Baudeputation für zu hoch Nach
den Akten beträgt die Forderung des Expropriaten 190 990
Mark Die im Enteignungsverfahren ſtattgehabten Schätzungen
weichen außerordentlich voneinander in ihren Beträgen ab
Während der Sachverſtändige Kortüm das Angebot der Stadt
20 955 Mk faſt vollſtändig deckt 23 385 Mk geht der

Sachverſtändige Knoch mit 58 425 Mk erheblich darüber hin
aus Die Schätzung des Bezirksausſchuſſes läßt bei der Be
wertung des Hauptgeländes die Farhang beider Sachver
ſtändigen unberückſichtigt und überſchreitet die höchſte
Schätzung des Sachverſtändigen Knoch noch beträchtlich ohne
dieſe Abweichung recht zu begründen Unter dieſen Um
ſtänden erſcheint eine Nachprüfung im ordentlichen Rechts
wege geboten Der Magiſtrat hat daher die Klageerhebung
beſchloſſen die Stadtverordnetenverſammlung ſtimmt zu
Ref Herren Stvv Föhring und Gradehand

5 Der Witwe Henriette Diemann geb Bang ſoll auf
Grund der Beſtimmungen vom 29 Juni 1906 vom 14 Juli
1914 ab ein Witwen und Waiſengeld von jährlich 252,67 Mk
gewährt werden Von der Anrechnung der ihr durch die Tief
bauBerufsgenoſſenſchaft bewilligten Unfallrente im Jahres
betrage von 813,60 Mk will man abſehen Die Verſamm
lung ſtimmt zu Ref Herr Stv Hennig

6 Der verſtorbene Seifenfabrikant und Stadtverordnete
Eduard Kobert von hier hat der Stadtgemeinde Halle ein
Kapital von 12 000 Mk vermacht das als eine Stiftung unter
dem Namen Eduard Kobertſcher
pfennig verwaltet werden ſoll Von den Zinſen ſoll die
Hälfte zum Kapital geſchlagen werden ſo lange bis es den
Betrag von 150 000 Mk erreicht Die andere Hälfte ſoll in
Beträgen von je 5 Mk jedesmal am 24 Juni an arme und

bedürftige Einwohner von Halle verteilt werden dergeſtalt
daß wieder die Hälfte davon ausſchließlich den Armen der
Mariengemeinde zufließen ſoll Die Verteilung ſoll durch die
Armendirektion erfolgen Die Verwaltung der Stiftung ſoll
den ſtädtiſchen Behörden zuſtehen Die Stiftung wird ange
nommen Ref Herr Stv Pfautſch

T Kapitel XIX A II 3 Schreibarbeiten iſt durch
Annahme augzerordentlicher Arbeitshilfe in der Steuerkaſſe
und in Bureau II infolge Einberufung angeſtellter Beamten
zum Heer überſchritten worden Bis zum Schluſſe des Rech
nungsjahres ſind noch 8400 Mk notwendig Sie werden be
wie Ref Herr Stv Brehmer

8 Der Magiſtrat beantragt 1 außer den durch Ge
meindebeſchluß vom 5 Dezember 1913 für den Bau der Kaiſer
Wilhelm und Kaiſerin Auguſte ViktoriaStiftung bewilligten
125 000 Mk noch für nachträglich notwendig gewordene Bau
arbeiten 4600 Mk zur Beſchaffung von Mobiliar 17 000 Mk
zu bewilligen und zwar 129 600 Mk aus dem Subſtanzgelder
fonds und 17 000 Mk vorſchußweiſe aus laufenden Mitteln
der Rechnungsjahre 1914 oder 1915 endgültig jedoch aus
Sparkaſſenüberſchüſſen ſpäterer Rechnungsjahre 2 die vor
handenen Stiftungskapitalien nämlich a 7445,50 Mk in bar
b 100 300 Mk Wertpapiere zum Kurswerte vom 25 Juli
1914 mit 90 828 Mk dem en u überweiſenDie Vorlage wird genehmigt Ref Herren Stod Boecke
und Steckner

Das Eiſerne Kreuz
Der Lehret DölI Unteroffizier d R wurde zum Vigefeldwebel befördert und mit dem Eiſernen Kreuz ſusgegeichnet

Fahnen heraus Der Sieg in Maſuren erweiſt ſich als
ein Erfolg der bisher in der Kriegsgeſchichte einzig daſteht
ſelbſt der glänzende Sieg von Tannenberg iſt noch überboten

Ref Herren Stvv Richter und

Der VereinsLazarettzug A 4 der Landkreiſe Sachſen
Anhalt iſt heute Dienstag vormittags möglicherweiſe noch
nachmittags zu beſichtigen

Keine erſte Klaſſe mehr Die Perſonenzüge führen bis auf
weiteres keine erſte Klaſſe mehr Fahrkarten erſter Klaſſe dürfen
zu dieſen Zügen nicht mehr verkauft werden Etwa in den
Zügen befindliche Abteile erſter Klaſſe werden als 72 zweiter
Klaſſe betrachtet und vorzugsweiſe als Frauenabteil benutzt und
bezeichnet

Ein vaterländiſcher Abend fand Sonnabend den 20 Februar
in den Thaliaſälen ſtatt Er brachte eine Reihe meiſt bekannter
Lieder und Geſänge heiterer und ernſter Art zu Gehör Edmund
Jorn ſang ſowohl allein als auch zuſammen mit Elſa Herzog
einige Partien aus neueren Operetten Was ich längſt er
träumte aus Der Göttergatte Die feldgraue Uniform aus
Extrablätter Das feldgraue Tuch Jch glaube da oben n

ne Taube Jch habe einen ſüßen Schatz gefielen dem Publikum
beſonders Einige Lieder von Kurt Zorlig von den verſchie
denen Mitwirkenden geſungen und vom jungen Komponiſten ſelbſt
am Flügel begleitet fanden ebenfalls viel Beifall Guten Ein
druck machten ferner die Lieder die Kurt Lemke und Ernſt
Salzer zum Vortrag brachten Seemannslos Am Rhein
Der Wirtin Töchterlein ſeien hiervon erwähnt Der Abend

wohl mit Rückſicht auf den geringen Beſuch ein vorzeitiges
Ende

2 kommünaler Bezirksverein Der vom 2 kommunalen Be
zirksverein geſtern in der Kaiſer Wilhelmshalle veranſtaltete
vaterländiſche Unterhaltungsabend nahm einen recht befriedigen
den Verlauf Die immerhin zahlreiche Teilnehmerſchaft folgte
den Muſikaufführungen der Görlachſchen Kapelle und den präch
tigen Lichtbildern wie den anderen Darbietungen mit größtem
IJntereſſe ſie ſpendete lauten Beifall Nach einigen einleitenden
Muſikſtücken hielt Herr Jnſtitutsvorſteher Starcke eine patriotiſche
Anſprache die mit einem Hoch auf unſeren Kaiſer endete Die
gebotenen Lichtbilder betrafen unſere Marine ſie führten Kriegs
ſchiffe aller Gattungen Geſchütze Munition uſw in zwei Abtei
lungen vor Der Vereinsvorſitzende Herr Lehrer M Buchholz
gab die Erklärungen während Frl Allchin paſſende Gedichte zum
Vortrag brachte Mit dieſem 2 Unterhaltungsabend hat der
2 kommunale Bezirksverein ſeinen Mitgliedern und deſſen Ange
hörigen wiederum etwas recht Gediegenes geboten

Die Photographiſche Geſellſchaft hat am Dienstag abends
834 Uhr im großen Saale der Tulpe Sitzung Vortrag des
Herrn Ferdinand Nicolai aus Berlin über unſeren Elſaß und die
Vogeſen mit zahlreichen meiſt farbigen Lichtbildern Allgemeine
Projektion Gäſte auch Damen ſind willkommen

Kirchliche Nachrichten
Jn der St Georgenkirche findet am Mittwoch den 24 Febr

abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde zugleich Paſſionsgottesdienſt mit
anſchließender Abendmahlsfeier ſtatt die von Herrn Paſtor Hell
mann gehalten wird

Provinzidl Nachrichten
Döllnitz 22 Febr Der Fortſchrittliche Verein

Ammendorf u Am hielt hier eine Verſammlung ab die
leider zu wenig bekannt war Trotzdem ſpendeten die 70 Er
ſchienenen dem Vortrage des Abg Delius Sechs Monate Welt
krieg großen Beifall Die Verſammlung ſoll auf allgemeinen
Wunſch recht bald wiederholt werden

m Zſcherben b Halle 21 Febr Das Eiſerne Kreu z
erhielten Offiziers Stellvertreter Feldwebel Gräfe Kriegsfrei
williger Erich Zimmermann Reſ Rich Krümmling von hier Ge
fellen ſind die Kanoniere P Stolze und R Hirſchfeld die Wehr
männer O Weiß und R Heinrich und Musk M Eckardt

V Merſeburg 20 Febr Städtiſches Alles verfüg
bare Gartenland mit Gemüſe zu bebauen hat der Magiſtrat zur
Vermehrung unſerer Vorräte an Nahrungsmitteln beſchloſſen
Eine Aufforderung an die Bürger um Ueberlaſſung prachliegen
den Landes iſt bereits ergangen Größere Flächen bisher un
benutzten Landes werden von der Stadt zum Anbau von Früh
kartoffeln und Bohnen hergerichtet und in kleinen Stücken pacht
weiſe abgegeben Die Verpachtung erfolgt entweder vor der Aus
ſaat oder nach derſelben Das Land wird in beliebiger Höhe ab
gegeben Der Viertelmorgen wird gepflügt 5 Mark koſten

Merſeburg 20 Februar Rentenfondsanſiede
lung Gefangen Die Rentengutsgeſellſchaft Merſe
burg Leipzig hat den Vertrag mit der Stadt genehmigt nach
welchem ſich die letztere mit kleinen hypothekariſchen Darlehen
bis zur Geſamthöhe von 15 000 Mark an den geplanten Häuſer
bauten an der halliſchen Bahnlinie beteiligt Es ſoll ſogleich
mit dem begonnen werden 188 Engländer und
5 Farbige trafen vom weſtlichen Kriegsſchauplatze hier ein und
wurden nach dem Gefangenenlager gebracht

Freyburg 21 Febr Gewerbe und Landwirtſchaftsbank Der vorliegende 53 Geſchäftsbericht der
Gewerbe und Landwirtſchaftsbank e G m b H in Freyburg
an der Unſtrut früher Vorſchußverein weiſt wieder befriedigende
Ergebniſſe auf trotz der ſchweren Zeiten Der Umſatz iſt etwa
400 000 Mark höher gegen das Vorjahr Schäden ſind der Bank
durch den Krieg bisher nicht entſtanden im Gegenteil ſind die
Spar und Scheckeinlagen erfreulich geſtiegen Die Mitglieder
zahl iſt auf 559 gewachſen Die Genoſſenſchaft arbeitet mit
1 329 450,37 Mark Betriebskapital die Vermögensüberſicht weiſt
185 891,52 Mark Geſchäftsanteile 1046 435,93 Mark Spar und
Scheckeinlagen auf als Anlagen dagegen 184 044,20 Mark Gut
haben bei Banken 116 437 Mk Wertpapiere der Kursverluſt
von etwa 4120 Mark iſt vom Geſchäftsergebnis abgeſchrieben
ferner erſtſtellige Hypotheken 237 660 Mark Diskont Wechſel
117 117,27 Mark Vorſchußwechſel 468 335,87 Mark Kontokorrent
forderungen 234 179,20 Mark Ein erfreuliches Zeichen iſt die
Liquidität der Genoſſenſchaft Die Reſerven erreichen durch den
neuen Zuwachs die Höhe von 102 000 Mark Von dem etwas
höheren Reingewinn 16 437,80 Mk ſollen 5 Prozent Dividende
verteilt den Reſerven 5000 Mark und dem Kriegsfonds für
Hinterbliebene 1500 Mark und zwar je 500 Mark der Stadt dem
Kreiſe und dem Roten Kreuz überwieſen werden

R

Wetterwarte an Hamburg
Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte des

ReichsWetter Dienftes
Unbefugter Nachdruck wird gerichtlich verfolgt

24 Februar Kalt Niederſchläge
25 Februar Kalt feucht Niederſchläge
26 Februar Veränderlich kalt windig
27 Februar Abwechſelnd kalt windig

hetete Depeſchen
Maßnahmen gegen Unternehmungen des feindlichen Aus

landes in Belgien
NTB Brüſſel 22 Febr Der Generalgouverneur in

Belgien hat am 17 Februar eine Verordnung erlaſſen wo
nach nunmehr auch in Belgien die Möglichkeit gegeben iſt
Unternehmungen des feindlichen Auslandes unter Zwangs
verwaltung zu ſtellen

e

Karl Baer

Von der Reichswollwoche
WTB Berlin 22 Febr Das erfreuliche Ergebnis der

Reichswollwoche das in ganz Deutſchland gleichmäßig hervor
trat zeigte ſich auch in den Landesteilen die vom Feinde be
ſetzt oder am meiſten bedroht ſind So wird aus ſtpreußen
gemeldet daß das Ergebnis in Allenſtein ein ſehr günſtiges
war Aus E ſaß Lothringen liegen ähnliche Nachrichten vor
Dem Kriegsausſchuß für warme Unterkleidung gingen bei
iel in den Reichslanden aus Colmar der r imat
es Landesverräters Blumenthal zwei Waggons Woll und

Tuchſachen zu Reiche Spenden lieferte Saarburg Dieden
hofen und Bolchen ſowie der Kreis Thann der bekanntlich
unmittelbar im Operationsgebiet liegt veranſtalteten eine
Sammlung die einen guten Ertrag zeitigte Auch bei der
Reichswollwoche ergab ſich neuerlich wie alle Teile und alle
Stände Deutſchlands in edlem Wetteifer beſtrebt waren die
Kriegshärten zu mildern und zu lindern

Der Dampfer Auſtria geborgen
W B Helſingfors 22 Februar Der deutſche Dampfer

Auſtria von Göteborg nach Stettin iſt geborgen worden
Er hatte Schaden am Schiffsboden erlitten

Dampferverkehr in der Nordſee
W TB Kopenhagen 22 Febr Porlitiken ſchreibt Heute

iſt hier der erſte Dampfer aus England ſeit der Blockade ein
getroffen Er war am 16 Februar aus Goole abgefahren
Er fuhr die engliſche Küſte entlang Der Kapitän erklärt
die engliſche Flagge ſei von der Nordſee verſchwunden Er
habe auf der ganzen Fahrt von der engliſchen Küſte bis zu
den Faröerinfeln kein einziges Schiff unter engliſcher Flagge
geſehen ſondern nur Kauffahrteiſchiffe mit neutraler Flagge

Der Dampfer Knuthenborg von Kopenhagen erhielt neue
Mannſchaften und fuhr geſtern nach Newcaſtle ab Die

i rigkeiten bei den anderen Dampfern ſind noch nicht er
edigt

Zweck des franzöſiſchen Darlehens
W TB Petersburg 22 Febr

Der Direktor der ruſſiſchen Reichsbank erklärte einem
Mitarbeiter der Birſchewija Wjodomoſti daß das Dar
lehen der Bank von Frankreich an die ruſſiſche Staatsbank
in Höhe von 500 Mill Franken in einer gewiſſen Zeit zu
rückzuerſtatten ſei und daß das Darlehen dazu dienen ſolle
die großen Schulden der ruſſiſchen Banken auf dem franzö
ſiſchen Markt zu tilgen Es ſei aber zu erwarten daß die
Geſamthöhe der Schuldenverpflichtungen bei weitem 500
Mill Franken überſteige

Die Duma über das ruſſiſche Heer
W B Kopenhagen 22 Febr

Der Führer der rechten Parteien Moskow II ſagte in
der ruſſiſchen Duma unter anderem Unſerer Armee darf
nicht zum Vorwurf gemacht werden daß ſie nicht glänzende
Siege erringt hier wurde der Redner unterbrochen laute
Rufe Wieſo erringt ſie keine Siege Unſerer Armee
darf nicht zum Vorwurf gemacht werden daß wir uns nicht
ſo raſch auf Berlin bewegen wie dies von jedem ehr
lichen ruſſiſchen Herzen gewünſcht wird Wir erringen aller
dings Siege aber keine entſcheidenden Der
Redner ſuchte dann nachzuweiſen daß die Schuld an dem
Verſagen des Heeres die Spionagetätigkeit der
deutſchen Koloniſten in Rußland träfe die auf
jeden Fall ihrer Güter verluſtig gehen müßten

Handel Gewerbe und Verkehr
Börſenſtimmungsbild

Berlin 22 Februar Der Börſenbeſuch war zwar von
einer recht zuverſichtlichen Stimmung beherrſcht der Geſchäftsver
kehr gewann aber keinen größeren Umfang Für deutſche An
leihen insbeſondere Kriegsanleihen blieben die Kurſe Unver
ändert Von Jnduſtrieaktien wurden nur Rheiniſche Metall
aktien höher gehandelt Einiges Intereſſe zeigte ſich auch für
Phönix und einige oberſchleſiſche Werte Von Valuten wurden
holländiſche und nordiſche höher bezahlt Geld war zu 2 Proz
und darunter erhältlich Privatdiskont 4 Proz und darunter

Getreide

Berlin 22 Februar Am Getreidemarkte iſt keine Ver
änderung eingetreten Das Angebot blieb nach wie vor äußerſ
gering und das an den Markt gelangende Material wurde zu
den hohen Forderungen ſchlank aufgenommen Gerſte wurde zu
500 gehandelt Für Mais forderte und bezahlte man ebenfall
500 Von anderen Futtermitteln waren heute Lupinen und Serg
della am Markte von denen erſtere zu 400 pro Tonne letztere zr
40 per 100 Kg gekauft wurden Zuckerfutter war ſehr geſucht bei
wenig veränderten Preiſen

Am Mehlmarkte ſind keine weſentlichen Veränderungen ein
getreten Wetter ſchön

Preiserhöhung für Saarkohlen Die Kgl Bergwerksdirektior
in Saarbrücken verſendet eine Liſte der am 1 April in Kraft
tretenden Richtpreiſe Dieſe erfahren eine Erhöhung um 20 bie
80 Pfennig pro Tonne und gelten bis Ende Dezember d J

Anhaltiſche Kohlenwerke in Halle Nach Abſchreibungen von
942 000 i V 967 609 Mark wird bei Belaſſung eines Vor
trags von 127 000 Mark auf die Stammprioritätsaktien eine
Dividende von wiederum 6 Proz und für die Stammgktien ein

ſolche von 8 i V 10 Prozent in Vorſchlag gebracht werden
Die Generalverſammlung ſoll am 20 Märs abgehalten werden

Waren und Produkte
Fettwaren und Oele

Originalbericht Gebr Gauſe
Berlin 20 Februar

Butter Jnfolge des immer ſchwächer werdenden Kon
ſums war es nicht möglich die Eingänge friſcher deutſcher Butter
unterzubringen Die Noticrung mußte daher weiter ermäßigt
werden Die heutigen Notierungen ſind Hof und r

W Qualität Mk 140 142 145 dito IIa Qualität
vorSchmalz Eine Veränderung der Marktlage iſt nicht ein

getreten Neue Zufuhren fehlen ſo daß die geringen Vorräte nicht
annähernd zur Deckung des Bedarfs genügen Die Preiſe ſind
daher nominell

Speck feſt und wenig angeboten
Schmalz fehlt 136 135 feſteſt

verantwortlich für den politiſchen Teil Siegfrried Dyck
ür den örtlichen Teil für Provinzialnachrichten Gericht Handel

Eugen Brinkmann Feuilleton Vermiſchtes uſw J
Siegfried Dyck für Ausland und letzte Nachrichten Dr

für den Anzeigenteil Albert BarthDruck und Verlag von Otto Hendel Sänmtlich in Halle
Zuſchriften an die Schriftleitung Berichte Einſendungen uſw

ſind ſtets an die Redaktion der SaaleZeitung nicht an einzeine
Schriftleiter zu richten
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